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+das + erstarken + der+internationa- 
len-+ anarchistischen + bewegung + und + ih- 
rer + organisationen + 

‚Wie die redaktion der in Mexico erscheinenden 


Ik hatte ein kurzes 
bestand von 1931 bis 1939. Wahrend 
jen drei jahre Ihres bestehens hatte die 
menschen in dieser republik einen schweren und 
blulige kampf um ihre existenz zu führen, den die 
anhanger der rapublik und die verleidiger der so- 
zialen revolution verloren. Die spanische republim 
ist mit hilfe ausländischer miltärhilfe niederge- 
schlagen worden. Das natic 
Deutschland und das faschistische Italien haben 
durch entsendung von lugzeuggeschwadern,ge- 
schützbalterien, panzerdivisionen und mann 
schaften einen völkerrechtswigrigen krieg gegen 
das spanischevolkgeführt. Frankreich, Großbrita- 
jen und die übrigen westlichen länder verfolgte 
offizell eine nichteinmischungspolitik, da sie 
fürchtetenihre einmischungkönne zueinem welt 
krieg führen. Diese angebliche. nichteinmi- 
schungs-politik'war ein sehr große fehler. Der 
weitkrieg konnte dadurch nicht verhindert wer 
den, und die sogenannten achsenmächte Deut 
sche Reich, Italien und Japan konnten sich ihrer 
sache sicher sein und die vorbereitungen für ei 
nen eroberungskrieg treffen. Obwohloffiielleine 
nichteinmischungspolitik betrieben wurde, konn- 
ten dennochungehindert vonFORD fahrzeuge für 
Franco nach Spanien gebracht werden, konnte 
die Texaco millonen barel ölan Franco auf kredit 
verkaufen, während lieferungen für die republik 
unter dem vorwand derichteinmischung zurück 
gehalten oder gar beschlagnahmt wurden. 

Das spanische volk hatte die ersten opfer Im 
kampt gegen den internationalen faschismus ge- 
bracht und stand bis auf einige tausend freiwillige 
den vereinigten faschistischen mächten schlecht 
ausgerüstet gegenüber. Trotz einem mutigen, 
fast dreijährigen kampfe war das spanlsche volk 
der miltanischen übermacht unterle- 
gen und andererseits der schmutzigen zerset- 
Zungspolitik der moskau-treuen kommunisti 
schen preisgegeben (die ja als einzigste macht 
gegen barkasse an Madrid waffen lieferte) 

Auf den trümmern dieses bürgerkrieges und 
der vorläufig verlorenen sozialen- revollulon 
errichtete Franco mit seinen gefolgsieuten unter 
dem schutze Italiens und Deutschlands eine blu 
ge miltärdiktatur 

‚Als Franco 1975 starb war dies eigentlich nur 
des symbolische ende eines systems, das schon 
lange abgewirtschaftet hatte und handlungsunfa- 
hig geworden war. Ein überbleibsel aus einer zeit 
dle den 0 progressiv-dynamischen kapital-demo- 
kratischen westlichen staaten unangenehm war 


Dis zweite spanische rap 
jeden. S: 


r »Tierra y Libertad« veröffentlicht, liegen ihr zahl 
reiche informationen für ein erstarken der anarı 
chistischen bewegung vor. In Ihrer April ausgabe 
schreibt die redaktion: nach dem großen zusam 
mentretfen in Venedig, daß einer olympiade der 
brüderlichkeit und kultur des anarchismus ge 
kennzeichnet war sehen wir haffnungsvollauf die 
zu erwartenden aktivitäten im jahr 86. Die ibertä 
re bewegung Spaniens wird zum SOzigsten jahre: 
stag det sozialen revolution viele aktivitäten 
entfalten; die anärchisten Australlens wollen die 
100jährige lebendigkeit darstellen, in Portugal, In 
Holland, in Lateinamerika überall stehen die zei 
(chen für.einen aufschwung der anarchistischen 
ideen 


+der-+erste-+mai+ in+brasilien + tag +- 
der+ neuen + anarchistsichen + bewegung + 

‚Am 1umai zogen durch die strasse von. Sao 
su ter Blenf Ehre 200 gandseinson un 


janarchi 
stischerkunstlerdasstuck "1 mal« von Pletro@o- 
ri (einer der erfolgreichsten agitatoren, der mit 

Trotz starker unterdrückung, trotz hinrichlun- Enrico Malatesta die organisierte anaEhistische 
gen und schweren gefängnis-strafen herrschte in 
Spanien eine aufbruchstimmung, die nicht zu 
bremsen war, Die streiksm lande waren so zahl 
reich, daß es unmöglich wurde, sie noch alle zu. 
erwähnen und alles steuerte auf einen general 
streik hin 

Angesichts dieser situation mußten sich die 
herrschenden etwas einfallen lassen. Sie 
daran mit freundlicher unterstützung durch das 
ausland (voran die parteien der BRD) die*demo- 
kratie" einzuführen. Der erste große schlag im. 
rahmen deraltenfschistischen gewerkschaftei 
neue “einhelts-gewerkschaft” zu bilden-scheiter 
te am widerstand der alten traditionellen gewerk 
schaften UGT (sozialistisch) und CNT (anarcho- 
syndikalistisch), Die regierung war mit Ihren vor. 
haben auf partel-ebene erfolgreicher. Sie gewann 
die "arbeiterparteien” PCE (kommunistisch) und! 
PSOE (sozialis(demokra)tisch) für eine reihe von 
sozial-paketen. Die zwar unter verschiedenen be- 
zeichnungen auftraten, aber Immer ein ziel hatt 
ten: einkommensverluste beider arbeitenden be- 
völkerung und verlust von arbeitsplätzen durch 
rationalisierung. Und um an der macht tellzuha: 
ben nahmen es die parteien hin und hielten stil 

Mit geldern aus dem ausland (auch hier wier 
die BRD allen voran) bauten vor allem die UGT el 
nen hierarchischen apparatauf, der inkeinemver‘ 
hältnis zu Ihrer realen mitgliederzahl. geschweige 
denn, zu ihrer gewerschaftichen aktivität steht 
Sowohl die kommunistischen arbeiterkommis 
nen (CC.OO}alsauch diesozialistdemokrajtische 
UGT begannen, ohne die betroflenen arbeiter zu 
fragen, tarifvertrage abzuschließen. streiks zu 
unterlaufen usw. (wir kennen dies ja vom DGB), 
Was die arbeiterschaft sich unter Franco 
erkämpft hatte (auf vollversammlungenmehrheit 
lich durch die basis zu beschließen), würde ihnen 
jetzt zum einen ein mehr oder weniger pro 
nell arbeitender gewerkschaftsapparat (da wie 
dort) vorgesetzt, und dazu noch nach bundes: 
deutschen muster betriebs-räte, in welche die 
verschiedenengewerkschaften ihreleute wählen, 
wie parteien sich ins parlament wählen ließen) 
‚Obwohl die wahlbeteiligung zu diesen betriebisrä. 
ten oftmals kaum die 50% erreichte, wird die be- 
deutung einer gewerkschaft von der regierung! 
daran gemessen wie stark sie in denbetriebsräten 
vertreten ist 

Ihre zustimmung zu den pakten, sowie Ihrashe 


vorveiauig onen 


ingen 


bewegung ın Argentinien entscheidend beein: 


fußt hatte), im theater'Major Diogo, 

‚Am 2. Mai gründeten delegationen aus Bahia, 
Fo des Janeiro, Minas Gerais, Rio Grande do Sul, 
Pasaiba et Sao Paulo die brasilianische sektion 
der AIT.Die wiedererstandene C.O.B (Confedera: 


‚sion Obrera Brasil), Enfscheidenden anteil hatte 
‚dabei die zeitschrift UNIVERTA, die schon lange, 
zeit seminare und konferenzen organisierte: 

seplant ist für as Jahr1987 die wiederheraus- 
gabe der A VOZ OPERARIA (etwa “Stimme der 
Arbeiterklasse”), 

Die bürgerliche \preiise' kommentiertelunter | 
schiedlich aber nicht angreifend die neuerlichen. 
aktivitäten der brasilianischen genossinn/en, 


2 
F.O.R.A. neugegründet 


Die widergründung, beziehungsweise das auf- 
tauchen aus der illegalität erlebten die mitglieder 
der traditionsreichen argentinischen gewerk- 
schafts-organisation FO.RA (Federacion Obrera 
Regional Argentina = regionale Föderation der 
Arbeiterklasse Argentiniens), Es hat den 
anschein, daß die seit etwa 1960 verschwundene 
anarchistische bewegung nun wieder aufge- 
taucht ist. Der neugründung ging ein langer pro- 
zeß der diskussion überinhalte, taktiken und neue 
gesellschaftliche situation voraus. Die letzten 
großen aktionen der FO.R.A waren 1950, als sie 
zwei wahrhafthistorische streiks organisierte. Der 
Streik der hafenarbeiter zog sich damals über ein 
jahr ununterbrochen hin, bevor er aufgegeben 
werdenmußte. Aber dieschon sehr starkim wahr- 
sten sinne des wortes ausgerottete anarchist 
sche bewegung Argentiniens konnte sich nicht 
mehr als gesellschaftlich mitbestimmende kraft 
halten. 

Wir wünschen den genossinnenund genossen, 
die das wagnis einer neugründung unternommen 
haben die gleiche ausdauer und kraft die auch wir 
hierimdeutschsprachigenraumsonotwendigha- 
bon. 


(iteraturhinweis: »Anarchismus in Argentinien« 
bestellnummer 024 volkspreis 2..DM und.-50 DM 
Porto bei unserem verlag) 


+ Stuttgarter + gemeinderat + wärmt +- 
sich +mit + Südafrikas + not + 

Auf anfrage der GRÜNEN im Stuttgarter ge- 
meinderat, ob ie TWS kohle aus Südafrika bezie- 
he und verbranne erklärte OB Rommel ohne um- 
schweife und ehrlich wie er ist: "Ja, und sie. 
das auch weiterhin tun!“ 

Die GRÜNEN dazu: " Es kümmert den Stuttgar- 
ter gemeinderat wohl wenig, daß dieses kohle von 
schwarzen bergleuten zuhungsrlähnen undunter 
unmenschlichen bedingungen gefördert wird 
Daß die profite ausdem kople-export dazu beiltra- 


gen das rassistische apartheis-regime an der 
sc auch nie- 


+SHELL + TANKSTELLEN + IN+DEN + NEE- 
DERLANDEN + AUFGERÄUMT + 


In der nacht vom 11.aufden 12: Malsind bei 16 

verschiedenen Shelktankstellen in ganz Holland 
sabotage-aklionen durchgeführt worden. 

Die aktions-gruppen NACHTSCHADE undNOG 
MEER NACHTSCHADE haben dafür die verant- 
wortung übernommen. a 

Eine Shell-tankstelle wurde durch einen brand- 
satz zerstört. Durch die große hitze lag der auto- 
verkehr auf der nahegelegenen autobahn einige 
zeit st 

Der schaden beläuft sich auf einige hundert- 
tausend gulden, 

Die gruppen protestierten hiermit:gegen die 
handelsbeziehungen zwischen der Shell-AG und 
dem regime in Süd-afrika. 

Die konzernleitung bei Shell vermutete einen 
Zusammenhang mitder tage später stattfinden- 
den aktionärsversammlung, 

Diese versammlung wurde von vier großen anti- 
rassismus-initiativen behindert (diese hattenssich 
aber von den sabotage-aktionen allerdings di- 
stanziert). 
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Kurdistan den Kurden 


Der Kampf der Kurden 

Am 25. Februar 86 wurde in Hamburg Kürsat 
muraglu erschossen. Er gehörte zu einer abspal- 
tung der türkischen organisation "Devrimci Isci 
a7 deren politik fürdieintegrationdertürkenin die 
'BRD-verhältnisse unter wahrung der kulturellen. 
selbständigkeit er maßgeblich beteiligt war: 
‚Obwohl einige umstände sine geheimdienstliche. 
aktion plausibel machen würden, wurde der mord 
von der GAL-Hamburg, Devrimc Iscı (Hamburg), 
TAZ und Arbeiterkampf sofort der Kurdischen 
‚Arbeiter Partei (PKk)in die schuhe geschoben, 

‚Sie begannen eine hetze, die in ihrer stoßrich- 
tung, art und weise an die strickmuster der psy- 
‚chologischen kriegführung gegen den bewaffne- 
ten widerstand in der BRD und gegen die p. 
schen gefangenen wie früher A Baader, G. Enslin 
und U,Meinhof erinnert: lüge und diffamierung. 
umd den revolutionären widerstand, den bewaft- 
neten kampf für befreiung zu Iiquididieren. 
Propmt ließ dann die Hamburger staatsanwalt- 
schaft verlauten sie erwäge ein ermittlungsver- 
fahren nach 8 129a StGB gegen den "Arbeiterve- 
rein aus Kurdistand”, welcher der PKK und der 
ERNK nahestehen soll 

Drei tage später wurde in Stockholm der Mini- 
sterpräsident Palme erschossen. Auch mit ihm 
wurde sehr schnell die PKK als mögliche tatbete 
ligte ins gerede gebracht, obwohl hier noch viel 
mehr für eine aktion aus den reihen imperialist 
scher geheimdienste spricht (anm.dred. dies ent- 
spricht auch unserer einschätzung). 

Da Ihre stellungnahme von der TAZ gar nicht 
und den bürgerlichen zeitungen nur teilweise zie- 
tiert wurden veröffentlichen wir sie hiermit 


Tradition verpflichtet 
+Daimier-Benz + will + wehrtechnischen +- 
sektor+in + Friedrichshafen + am + Beoden- 
see + ausbauen+ 

Der zu Daimler Benz gehörende luft-undraum- 
fahrkonzarn Domnier wi sein betriebsgelände in 
Immenstadt unweit von Friedrichshafen am nörd- 
lichen Bodensee-ufer von 17 auf 26 hektar aus- 
weiten: Gegen diese pläne wehren sich zune! 


mend teile der dort ansäßigen bevälkerung. Der 
geplante ausbau bei Dornier steh im zusammen“ 
hang mit den plänen des Daimler-Konzerns, nach 
dem aufkauf von Dornier und AEG den rüstungs- 
sektor auszudehnen (das hat ja bei Daimler-Benz 
tradition).-In diesem wirtschaftsbereich winken 
noch hohe gewinnspannen und staatlich garan- 
tierte auftragslage und absatzmärkte. Letzteres 
umsomehr, als Dornier eine beteiligung am SDI- 
programm so gut wie sicher ist und für das euro- 
Päische raumfahrtprogramm EUREKA schon wel- 


Umkehr..Gegenverkehr..Preisverkehr. 


"Aus anlaß derjubiläumsfeierlichkeiten“100jah- 
re automobil" und zum “jahr der- 
verkehrssicherheit” schreibt der ARBEITSKREIS 
VERKEHR und Umwelt eV. hiermit ein kleines. 
Preisausschreiben aus. 

Teilnehmen können alle, die davon erfahren. 
Die fragen sind nicht so ganz einfach, es ist also 
kein wischwzschl-preisausschreiben, bei dem 
die antworten schon im text eingearbeitet sind. 

Aber: geraten oder gewußt, da frägt später 
kein mensch mehr danach. Entscheidend ist die. 
tellnahme, und deshalb hier die drei fragen. Es 
können alle drei, zwei oder es kann auch nur ei 
frage davon beantwortet werden: 

FRAGE Addie allerleichteste) 

Ist es wahr, daß Herr Dollinger 1972 in einem 
verkehrspolitischen buch folgende sätze verdf- 
fentlichte: * Täglich wälzt sich ein moloch durch. 
unsere städte... Das auto ist die fortsetzung des. 
krieges mit anderen mitteln!" (ja oder nein?) 


FRAGE B (es wird deutlich schwieriger) 
Welcher recht bekannte deutschsprachige le- 
dermacher textete und singt ein lied mit folgen- 
dem refrain 
Unser neuer gott hat räder, der neue-goit hat 
biech...? 


FRAGE Cidie ausgesprochen schwere frage) 
Welcher weltbekannte publizist und nobelprei- 
sträger schrieb folgende anmerkung in sein tage- 


PRESSEERKLÄRUNG 

Die ereignisse der vorigen woche jn Hamburg 
haben deutlich gemacht, daß der »Arbeiterverein 
aus Kurdistan e V.« zum spielball bestimmter inte- 
ressen gemacht werden soll. Unser verein ver- 
sucht, die nationalen, kulturellen und sozialen 
probleme unserer ins exilgetriebenen landsieute 
zu lösen, während er offensichtlich in einen be- 
reich pollischer aktivitäten gezogen werden soll 
rıt dem er sich gar nicht beschäftigt. 

‚Wie wir aus verschiedenen presseveröffentii- 
chungen erfahren haben, gab es einen mordfall, 
von dem uns unbekannt ist, wer ihn aus was für 
gründen begangen hat. Trotzdem wurde sowohl 
von den presseorganen TAZ, NDR-regionaltern- 
sehen usw. als auch vondem Hamburger innense- 
natoralsauch der organisation DevrimilsciHam- 
burg einmütig uns die schuldan diesem vorfallzu- 
geschoben. Damit wird unser demokratischer ve- 
rein unter druck gesetzt, das leben unserer mitg- 
lieder gefährdet und der verein von seinen patrio- 
tischen aufgaben abgebracht. 

Unser verein sieht seine aufgabe in der be- 
kanntmachung jeglicher faschistischer vorge- 
hensweise des kolonlalistischen türkischen staa- 
tes in unserer heimat Kurdistan, um damit die kur- 
dischen arbeiter und die demokratische äffent- 
lichkeit aufzuklären. 

Unser verein sieht es als eine schande an, daß 
der volksfeindliche türkische staat seit vielen jah- 
ren das kurdische und türkische volk sowie die in 
der türkei lebenden nationalen minderheiten 
unterdrückt und massakriert. Deshalb siehr es 
unser verein als eine aufgabe der menschlichkeit 
an. gegen diesen staat zu kämpfen. 

‚Obwohlder zeckunddie satzungunseresyerei- 
nes bekannt sind, wird versucht, uns als vertreter 
einer bestimmten politischen partei darzustellen. 


tere aufträge erhielt. 
"Eine positive tendenz weist der wehrtechni- 
sche sektor auf, der im besonderen ursache für 
den zusätzlichen personalbedarf im entwik- 
klungsbereich st". begründetarbeitsdirektor Keı 
sin von Dornier die ausbaupläne des werkes. 
Die kritik an diesen plänen kommt vor allem 
vom BUND und den GRÜNEN und ist eher ökolo- 
gisch motiviert. Das gelände, welches nun über- 
bautwerden sollwar als naturschutzgebiet vorge- 
e ergt ein größeres schiltgelände 


Infolge des betriebsausbaus wird mit einer zu- 
Wanderung von etwa 10,000 menschen gerech- 
net. Beiden geplanten neueinstellung handelt es 
sich um "hachquallfizierte spezialisten”, die logi- 
scherweise fast ausschließlich von auswärts 
angeworben werden müssen. Dies würde eine- 
entsprechenden neubau an häusern, straßen, 
Areizeiteinrichtungen etc, nach sich ziehen, was. 
wiederum die weitere zerstörung von Ökologisch 
wertvollen flächen nach sich zieht. 


Abgebremst 


Im widerstand gegen das Daimler-Benz-projekt 
errang der BUNDSCHUH vor dem verwaltungsge- 
richtshof Baden-Württernberg (VGH) einen be- 
deutsamen erfolg, Am 12. april hobder flubereini- 
gungssenat den vom _flurbereinigunsamt 
angeordneten sofortvollzuo der vorläufigen 
anordnung auf. Lamıt war die absicht der Späth- 
regierung vereitelt, die entscheidungdesBundes- 


buch: 
“ Wie die Ägypter die krokodile anbeteten, die sie 
fraßen.. beten wir die automobile an. die uns tot- 
fahren. Wir rufen nicht mehr vaterland, sondern 
Sem, und diesem lee onfemuirtägloh man. 
‚schenleben, gesunde. 


ven. Das ist der moloch, der unsere kinder ver- 
schlingt und die greise wegputzt, die überflüßi- 
‚gen, die nicht mehr mithalten können und die wir 
den malmenden rädern der motorkarren... über- 
\assen, weil wir den brauch der skythen, die alten 
leute einfach abzuschlachten, als allzu primitiv 
empfinden."? 


Einsendeschluß ist der 31.12.1986 
Der rechtsweg ist natürlich ausgeschlossen. 
Anschrift 
ARBEITSKREIS VERKEHR und Umwelt 
‚Cheruskerstr. 10 in 1000 Berlin 62 
Die ergebnisse werden imfrühjahr 1987 in dieser 
zeitung veröffentlicht 

Das besondere an diesem preisausschreiben: 

Die preise stehen zum zeitpunkt der ausschrei- 
bung noch nicht fest (auch spenden sind gern ge- 
sehen), es wird auch darauf ankommen, wieviele 
richtige antworten für die verschiedenen fragen 
eingehen. 

Zusätzlich werden ein teil der mitgeschickten 
karikaturen, fotos, gedichte, literatur-auszüge 
usw. “Rund ums Qut-o” prämiert! 


Wenn sie sich hierbei nicht geirrt haben, mußeine 
bestimmte absicht dahinterstecken. Gegen diese‘ 
absicht protestieren wir mit aller schärfe. 

Unser »Arbeiterverein aus Kurdistan e.V.« ist 
mitglied der Feyka-Kurdistan. Als solcher unter- 
stützt er den nationalen befreiungskampf in Kur- 
distan. Daß unser verein die ERNK (nationale Be- 
raiungsfront Kurdistans) unterstützt und sich mit 
ihr solidansiert beueutel nicht, daß wireine peliti- 
‚sche parteiorganisation sind, und soll '«»s auch 
nicht bedeuten. 

Mit dem unseren zielen und auigaoen wider- 
sprechenden mordfall soll versucht werden, cie 
Sicherheit unserer vereinsmilglieder zu gefähr- 
aerı und sie dahingehend unter druck zu setzen, 
daB sie -wie mehrfach geschehen- auf der starsse 
offen bedroht werden. 

Esist ganz offensichltich, daß wirin einer phase 
leben, in der die tätigkeit unseres vereins und der 
inihm zusammengeschlossenen patrioten behin- 
dert, bedroht und unterdrückt werden soll. Die ve- 
rantwortlichen für diese situation sind die oben. 
genannten personen und institutionen, 

Wir protestieren gegen die gegen uns gerichte- 
ten äußerungen des Hamburger innensenators, 
de NDR, der TAZ und Devrimci Isci Hamburg und. 
fordern sie auf, sich jetzt undin zukunft uns gege- 
‚nüber wahrheitsgetreu und demokratische zu 
verhalten, statt uns und unseren verein In einen 
fall hineinzuziehen, mit dem wir nichts zu tun hat- 
ten und haben, und uns als büro einer politischan. 
partei zu bezeichnen, 
gez. der Arbeiterverein aus Kurdistan eV. 


|iteraturhinweis aus unserem verlag: die broschü- 
re: "Kurdistan den Kurden” kostet 2.60 DM inci- 
Porto und verpackung, 


verfassungs-Gerichts (BVG) durch die schaffung 
vollendeter tatsachen zu unterlaufen. Die polizei- 
lichen angriffsvorbereitungen mußten abgebla- 
sen werden. Das Innenministerium hatte zuvor 
schon im wege der amtshilfe für die ereitstehen- 
den polizeitruppen qyartiere in den umliegenden 
Bundeswehr-kasernen reservieren lassen. Im fal- 
Igunserer niederlage sollten die bagger rollen und 
unser widerstand mit polizeigewalt gebrochen 
werden. 


wird vom ersten senat des BVG anfang Juli ent- 
schieden. Der Beschluß sollim Oktober bekannt- 
‚gegeben werden, Das BVG wird dann die Gret- 
chenfrage entscheiden: Darf zugunsten der 
Daimler-Benz-AG (und somit anderer privat-inte- 
ressen!) enteignet werden? Diese Entscheidun. 
des BVG wird weitreichende folgen haben: Wir 
eine solche onteignung zugelassen dann bleibtes 
nicht bei dieser leststrecke. Auch andere Groß- 
'konzerne werden Appetit bekommen kleine ei- 
gentümer und landwirte für ihre eigenen zweck 
enteignen zu lassen (anm. dıred. in diesem be- 
reich werden wir dann zustände wie inateiname- 
Fika bekommen) 

Der BUNDSCHUH kämpft also nicht nur für die 
erhaltung der bäuerlichen betriebe in Boxberg 
und Assamstadt und den schutz von natur und‘ 
andschaft, er verteidigt auch das eigentum der 
kleinen leute gegen den zugriff der konzerne. 
Nach dem Karlsruher spruch werden wir wissen. 
ob die eigentumsgarantie des grundgesetzes für 
alle bürger gilt 


Selbstdarstellung von UMKEHR 


Der ARBEITSKREIS VERKEHR und Umwelt e.V, 
ist aus dem 1. verkehrskongreß der bürgerinitiati 
veninBerlinantang 1978hervorgegangen. Imjah- 
re 1985 hatbereitsder5.Bl-verkehrs-kongreßmit 
über 500 tellnehmer/innen in Kassel stattgefun- 
‚den. Anfang 1987 wirdder& kongreßin Karlsruhe 
durchgeführt. 

Neben derreinen Informations-sammlung (auf- 
bau eines umfangreichen verkehrsarchivs) und 
der weitergabe an interessierte hat der ARBEITS- 
KREIS VERKEHR und Umwelt e.V, eine koordinie- 
rende funktion innerhalb dieses bereiches. Erhält 
die kontakte zu anderen gesellschaftlichen grup- 
pen, berät in einzelfragen, arbeitet punktuell mit 
anderen verbänden zusammen, nimmt an anhö- 
rungen usw. teil 

Er unterstützt aktivitäten oder übernimmt teil- 
weise für bundesweite aktionen und die öffent- 
Jichkeitsarbeit die durchführung. 


Eine zusammenstellung der Verkehrspallti- 
schen zielvorstellungen stellt das arbeitspapier 
"prinzipielle verkehrsberuhigung” vor. 

Weitere informationen, 

‚Suchtberatungsstelle Out-o 
ARBEITSKREIS VERKEHR 
CHERUSKERSTRASSE 10. 

1000 REN. 


internationales 


der schwarze gockler 


lenzentrum 


en 
Re” 
berichte, informationen und bekanntmachungen 


aus dem internationalen medienzentrum Elmstein 


Protokoll der generalversammiung 
der genossenschaft vereinigter 
werkstätten elben-druck 
und der genossenschaft wald-elben 
freies waldarbeiter-kollektiv 


Dieanwesenden genehmigen alsorstes.die vor 
gelogte tagesordnung, 

1. Als versammlungslerterin wurde U.Graumann 
einstimmig gewählt Als Ihr stelvertreter und pro- 
tokoliührer wurde ebenfalls einstimmig der ge- 
nasse KWeick gewählt 

2. Der genosse B.Elsner verliest den’ rechen 

schaftsbericht des vorstandes fur das jat» 1985. 
sowie die arbeitsberichte der einzeinen butriebe. 

Die 1,vorsitzende G Scheriau verliest die vortäuf- 

ge bilanz, sowie die GAV gegenübersteilung. Ge- 
nossin Graumann möchte wissen, warum es bis- 
"her nichtmöglich eine insich geschlossene bilanz. 
zu erstellen. 

Genossin Scherlau berichtet über die schwie- 
rigkeiten mitdem ex-geschäftsführer H.G. Knaup- 
Unser freier mitarbeiter R.Borth hatte ebentalis 
angefangen die gesamte buchführung neu auf- 
zuarbeiten. Leider war auch seine arbeit nicht ge- 
„  augerun Das Baer en hat uns die 

bilanz der jahre 83. und 84 zuruckge- 
han ‚einge könten völlg fehiten undandere 
Grace Tscnnefer wurden 
3 Der genosse Weick verliest ın seiner eigen- 


gen der 1.vorsitzenden 
4. Genoase Elsner borichtat nun über den stand 
der auseinandersatzungen mit den verschieck 
nan ämtern. Unser rachtsanwall hat uns geraten 
die eintragung umgehend vorzunehmen, also. 
nicht erst den ausgang der auseinandersetzung 
mit den verschiedenen behörden abzuwarten. 
Die unwesenden beschließen daraufhin das die. 
intragung beziehungsweise die anmeldung beim 
prüfungsverband unverzüglich vorgenommen 
\verden soll Eventuell fehlende oder fehlerhafte: 
Unterlagen sollen dann auf anforderung nachge- 
reicht werden. 
5. Die genossin Graumann möchte dasim forstbe- 
trieb zieibewußter auf naturgemäße walwirt- 
schaft hingearbeitet wird und stellt die frage wie 
weit die gespräche über dan einsatz eines holz 
vergaserraktors gekommen seen. K.Weick 
beantwortet Ihre frage mit dem hinweis auf die 
außerordentlich schwierige fanzierung eines de- 
Tartigen unternehmens und verweist auf den 
arbeitsbericht des forstbetriebes. 


Protkolführer 
für die ichtigkeit 


Gscheriau Karl Weick 


‚Arbeitsbericht der genossenschaft 
vereinigter werkstätten elben-druck 
für das Jahr 1985 


Imjahre 1988 hai sichin unserer druckereinicht 
viel verändert. Wirkonnten unsanfang diesesjah- 
res eine fotasatzmaschine mil schriftscheiben 
günstig kaufen (Berthold Diatext) Dadurch konn 
ten wir unsere ausstattung komplettieren. 

"Als freier mitarbeiter war R.Borth einige monate 
In der druckerei tätig. Wir konnten dadurch unse“ 
re auftragslage und somit auch den umsatz gege- 
nüber dem vorjahr steigern. 

Den tür das jahr'85 geplanten ausbau des dach 
geschoßes Uber der druckerei konnten wir leider 
nicht durchführen. Einerseits haben wir die dafür 
notwendigen finanziellen mittel nicht mehr und 
andererseits fehlt uns dafür die notwendige zeit 
beziehungsweise die notwendigen genossinn/en. 

Erweiter sowohl in der auftragslage, als auch in 
den materialien und werkzeugen haben wir die 
plakatmalerei. Richtig arbeiten können wir aber 
erst wenn wir die neuen räumlichkeiten über der 


druckerei zur verfügung haben. 
Über die genauen einnahmen und ausgaben 
sowie über gewinn und verlust kann ich zur zeit 
noch keine angaben machen (anfang 86), weil 
durch die genossenschaftliche buchführung die, 
erstellung der bilanz etwas schwieriger war Diese 
wird jedoch zur generalversammlung vorgelegt 
werden e 


arbeitsbericht vom verlag und 
versand für freiheitliche literatur 
die schwarze kunst für 1985 


Nach einem wasserrohrbruch mußten wir 
anfang 1985 die buchhandlung völlig ausräumen. 
Danach hatten wir nicht mehr die notwendige zeit 
den laden wieder neu einzuräumen. 

Im herbst konnten wir aber zumindest die rau 
mean die zentrale hezung anschließen. Arthur hat 
sich da bei uns ein denkmal gesetzt. 

‚Sowohl die einnahmen als auch die ausgaben 
sind im jahr 88 leicht gesunken wie ich aus einem 
überschlag für das abgelaufene jahr entnehmen 
kann. 

Ich muß immer wieder feststellen, daß unser 
vertrieb kaum bekannt ist, nicht einmal in der so- 
genannten bewegung. Da dies ein punkt ist der 
auch das ganze projekt betrifft wollen wirdafürei 
niges tun. 

Als erstes ist die wiederherausgabe des 


schwarzen gocklers auf mitte 86 geplant 
Desweiteren wartet die Gabl in Berlin auf die 

anarchistischen kindermärchen um sie zu illu 

strieren. Damit soll eine kinderbuch-reihe endlich 

Zur verwirklichung kommen. die schon sehr lange 

geplant ıst 

Für 86/87 ist außerdem die neuherausgabe 


3 


zweier volkspreishefte geplant (titel: har- 
schafts-sicherung durch die neuen medien und 
"der engel der anarchie” über Walter Benjamins 
anarchistische geschichtsphilosophie). 

Das wars zum bericht für 1985. 


‚arbeitsbericht der genossenschaft 
wald-eiben 
freies waldarbeiter-kollektiv 
für das forstjahr 1985 


Das freie Waldarbeiter-Kollektiv war Im Jahr 85 


sehr ertoigreich 

Zunächst wurden Investitionen gemacht. da- 

unter im März 85 einen Hanomag F 45 pritsche, 
im Mal dann eine 310, seilwinde für unseren Por 
sche-schleppor. Im Juni konnten wir uns dann el 
ne nioderdruckpresse anschaffen und im Sop- 
tember denlangersehnten Hanomag F 45 Kipper 

Diese Investitionen. besonders der Kipper und 

ie seilwinde haben uns viele vorteile gebracht 
und die entwicklung unseres forstbetriebes posl- 
{iv beeinflußt. Dadurch wurde vor allem die holz 
hauerel und die ausfahrten wesentlich erleichtert 
Es wurden in diesem jahr sehr viel brennholz ge- 
schlagen und gesägt. Inmengenausgedrückt:bu 
chenholz 260 ster, birkenholz 30 ster, nadelholz 
Oster (1 stersind etwa 1 raummeter). Außerdem 
wurde noch viel anderes holz geschlagen. darun 
tor viele stangen, pfosten undholz ürkinderspiel- 
geräte 

Einige neue genossinnen und genossen wur 
den eingelernt (Kar, Norbert, Nuran, Ule, Jözef 
Karin, Hans und Michael) 

Auf dem landwirtschaftichen bereich tat sich 
auch einiges, In unserem nachbardorf Ingelbach 
machten wir land wieder urbar, so daß wir fürden 
anfang über eineknapp 1000gm große lächever- 
fügen. Dieses gelände mußte wegen der bei uns 
so zahlreichen wildsauen und anderer wildtiere 
mit mtr. hohem zaun umgeben undjmitstachele 
draht abgesichert werden. en 
Mit der bereits erwähnten ni se 
konnten wir im 120 ballen heu fer- 
geilen. Der SEM Une Di eiwa ende Januar 
86 da der winter recht früh angefangen hatte und 
sehr streng 


im Mai 85 kauften wir uns zweiziegen. eine äjah- 
ige deutsche edeiziege und eine & monat alte 
‚Saaner, beides hornlose ziegen. Im Oktober nah 
men wir für 8 wochen eine milchkuhinpflege Das 
war für uns ein guter Jehrgang ı bezog.aufpflege, 
meiken und milchweiterverarbeitung 

Zum thema pferde-urbeit und ziel naturge 
mäßer waldwirtschaft müssen wir auch noch ein 
ges berichten 

Mit den pferden wurden die ersten versuche 
unternommen um mit Ihnen arbeiten zu können. 
Da aber die neuen mitarbeiter des, kollektive 
anfänger in punkto umgang mit pferden waren 
mußte zuers! mal eine vertrauensbasis und dann 
die technik selbst erarbeiter werden. 

|Um das ziel der handholz-hauerei zu erreichen, 
wurden lehrgänge für die jeweilige belegschaft 
dürchgeführt. Innerhalb dieser wurde die technik 
des baumfällens und ausputzens mit hlfe von äx- 
ten und drumsägen erlernt. 

Zur durchforstung eines Jungbestandes mit der 
kultursichel wurde ein lehrgang durchgelühr 

‚Aufgrund des ständigen wechsels der beug 
schaft konnte natürlich kein hoher ausbildungs- 
stand erreicht werden. 


vorwärts und nicht vergessen... 


telligung und duldung der arbeiterfeindlichen 
maßnahmen, bekommen die beiden angeblichen 
mehrheitsgewerkschaften CC.00 und UGT von 
der regierung mit geld und gebäuden bezahlt. 
‚Ohne diegeider aus dem ausland wären beide be- 
reits erledigt. Umgekehrt werden der anarcho- 
syndikalistischen CNT dieihr zustehenden geider, 
‚gebäude und gelände die sie durch die faschist! 
sche beschlagnahmung verloren hatte verwei 
gert. Somit tritt die “neue” regierung das erbe der 
alten an 

Dadie CNT auch.die einzige nenneswerte orga- 
nisation ist, die sich konsequent der ‘modernisie- 
rungspoliik" derreglerung, sowie derinstitutiona: 
lisierung und bürokratisierung der arbeiterbewe- 
gungentgegensteilt, ist sie bereits wieder der ver 
steckten und offenen unterdrückung ausgesetzt 
Ihre konsequente unterstützung von arbeiter 
kämpfen hat eine ganze reihe ihrer aktivisten in 
die knaste gebracht. Nachweislich durch polizei- 
spitzel gelegte bomben (der bekannteste fall 
diesprengungder»Scalas) sollten die CNTvor.der 
bevölkerung unglaubwürdig erscheinen lassen 
und sie somit In ein gesellschaftliches abseits 
drängen. 

Dies hat dazu geführt, daß eine vor zehn jahren 
aktive und lebendige anarcho-syndikalistische 
Arbeiterbewegung zur zurückhaltung und schein. 


baren passivität geführt. Nicht vergessen werden 
dürfan auch die lange andauernden auseinander- 
etzungen zwischen dan traditionellen CNTistas 
und der "neueren bewegung”, sowie die zerset- 
Zungs-versuche der  sozialistisch-kommunist 
schen konkurrenten. 

Seit einem jahr können wir ganz langsam zu 
'nehmende aktivitäten in einigen bereichen beo- 
bachten die hoffnung auf einen neuerlichen früh- 
ling der anarchie (wie bereits in n.22 angekün- 
digt) wachsen 


in Jeicht veränderter form übernommen aus der 
in Grazerscheinenden zeitschrift für herrschafts- 
losen Sozialismus +Betrelung« nr. 43. Bestollun 
‚gen über spenden an Ferdinand Groß Bozener- 
strase 6 in 8020 Graz/Österreich. © 


(iteraturhinweis: «Spanien 1967-1978 der wiede- 
raufbau der CNT= bestelinummer 057 volkspreis 
heft für 2-DM plus 60 pfennige porto), 


(genossenschaft vereinigter werkstätten 1. =] 
die scı 


| ta ven for meharche ucheaengnine 
alte forststrasse 3 
6738 Elmstein / Pfalz, 
2 zum. ) 


Kontakte zur FAUD (Freien Arbeiter Union 
(Anarcho-syndikalisten) Deutschland 


Wollgang Weber 
Postfach 1211. 6110 Dieburg 
Thomas Rosenthal 
Heidmühlenweg 185. 

2200 Elmshom 
FAU-CNT 
0313018 6000 Fra 
Gerd Knaplenski 
Flemingstrasse 4 
3014 Laatzen 
Jürgen Wachholz 
Massener Strass 169 
4755 Holzwickode 
Postlagerkarte 0928822 A 
5000 Köln 1 

Andreas Kirchgässner 
Magdeburgerstrasse 38. 
5630 Remscheid 
Postlagerkarte 088122 A 
8600 Saarbrücken 

clo: freies zentrum 

Postfach 2672 633 Wetzlar 
Postlagerkarte 082032 A 
6200 Wiesbaden 

lo Buchladen 


Postlagerkarte 
Kfurt 17 


Köln: 
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Den nachfolgenden artikel habe ich von einer genossin zugesandt bekommen. 
Über der kopie stand am blattrand “aus Errata”und so wie ich die genossin kenne, 
hat sie diesen artikel wahrscheinlich aus einer antroposphischen zeitschrift heraus- 
kopiert. Wie dem auch sei, ich wollte dies nur vorausschicken. 


Die fragen, welche Frank Speeiman hie 


r aufwirft sollten auch uns wichtig genug 


sein um sie zu beantworten. Die frage nach dem Individuum, seine beziehung und 


sein verhältnis zur * 


jesellschaft" ist ja für uns anarchisten eine der bedeutendsten. 


Sıe betrifft doch ganz direkt die Freiheit -und die grenzen der freiheit! Wir müssen auf 
solche fragen antworten können, weil wir sonst unglaubwürdig sind. Wenn wir tat- 


sachlich verantwortungsvoll die weiteres 
haft mitbestimmen wnllen milecan wir w 


**Der Mensch ist abhängig von der Gesell- 
schaft. Er ist ein gesellschaftliches Wesen. ”* 
Banalitäten? Nie scheint "die Gesell- 
schaft’" einen bestimmenderen und größe 
ren Einfluß auf das Leben der Einzelnen 
ausgeübt zu haben als heute, Was ist das, 
“die Gesellschaft''? Ist es ein permanenter 
Zustand, in dem sich alle befinden, ein Zu- 
sammenspiel "sozialer Kräfte”, eine Ge- 
wißheit, doch zusammenzugehören, eine 
Massenpsychose? Wäe soll man sie erklä 
ren, analysieren, kritisieren, wie in ihr le 
ben, sie verändern und gestalten? Stati- 
stisch; intuitiv, objektiv, kreativ, mora- 
lisch . . . ? Soll man es überhaupt? 


Wir haben bereits mehrfach klargestellt, 
daß sich diese Kriterien in der Initiative von 
selbst ergeben, die sich mit dem eigenen Le- 
ben direkt beschäftigt. Was uns betrifft, 
können wir sagen, daß) die "gesellschaftli 
chen Faktoren”“, die politischen und öko- 
nomischen **Determinanten’, unser "'ge- 
sellschaftlicher Status”“, das Milieu, dem 
wir entwachsen sind, die politischen und 
ökonomischen Krisen, die Diskussionen 
der Linken, das. Gejammer der “"Ohnmäch- 

—tigen”® nur noch Randerscheinungen unse- 

Die für uns entscheidenden 
Fragen stellen sich anderswo. Vorteil und 
Ergebnis einer Entwicklung, die sich selber. 
ernst nimmt, 


Auf den ersten Blick erscheint der Zu- 
sammenhalt dieser "Gesellschaft" nach 


entwicklung der menschlichen gesell- 
son Ana ne für uns eine zukunft gibt. 


der Oberbegriff für ein diffuses Zusam. 
mengehörigkeitsgefühl, die Entschuldigung 
für die Unfähigkeit, in Gesellschaft zu Ie- 
ben, ein loses Band von Oberflächlichkei- 
ten. Die Illusion dieser Gemeinschaft ist 
möglich durch eine Gewißheit; der Gewiß- 
heit, daß der Mensch ein soziales Wesen ist 
Von einem anderen Ausgangspunkt aus er- 
möglicht die Arbeit der institutionalisierten 
"sozialen Kräfte” diese Illusion, ohne sie 
sehr lange aufrechterhalten zu können, 
Letztlich zeigt sich nach und nach die einzi- 
ge Frucht ihrer stetigen Bemühungen, einen 
Zusammenhalt künstlich zu produzieren: 
die schrittweise Asozialisierung des *'gesell- 
schaftlichen Lebens”. 


Was behauptet heute von sich, soziale 
Kraft zu sein und was ist wirklich wirksam 
für die Entwicklung dieser “"Gesellschaft”"? 

Die vordergründigste aller scheinbar so- 
zialen Kräfte ist die Politik. Parteien und 
Gruppierungen aller Art wirken gemeinsam 
auf einen großen Irrtum hin, auf die Identi- 
fizierung des Sozialen, der Sozialität mit 
der Politik. Durchärungen von der Ökono- 
mie, der zweiten großen ““gesellschaftlichen 
Kraft”, die Einfluß auf die sozialen Bezie- 
hungen zu nehmen beabsichtigt, bringt sie 
auf der ganzen Linie nur ihr Gegenteil her- 
vor — Asozialität. Die Errungenschaften 
der ökonomischen Entwicklung (hohe Mo- 
bilität, tatsächliche Überwindung der Not- 
wendigkeit zu arbeiten durch die Rationali- 


den gleichen Regeln zu funktionieren wie 
der Zusammenhalt eines tratschenden Kaf- 
feekränzchens. Man trifft sich, um die Zeit 
mit Schwätzen zu vertreiben, kein Thema 
ist zu banal, kein Umstand und keine Per. 
son ungeeignet, uber sie herzuzichen. Sie ist 


sierung, Wissenschaft, Medien usw.), Mög- 
lichkeiten für die Entwicklung der Soziali- 
tät, werden für die Entwicklung ihres Ge- 
genteils genutzt (Massentourismus, Diskri- 
minierung der Arbeitslosigkeit, Spezialisie- 
rung und Verblödung) 


"keiten aufgehoben werden. 


träumen von (der schwarze gockler der wirklichkeit 


Einige formale dinge stören mich an diesem artikel. So hat Frank wie vieleandere 
auch sehr oft dieses anonyme wort “man” gebraucht, obwohl er schon der klarheit 
wegen auch hääte schreiben können ich, wir, sie oder jene. 

Was er ganz zum schluß mit dem terrorismus meinte blieb mir etwas unklar. Wenn 
er den staatlichen, dengeheimdienstlichen weltweiten terrorismus meint: stimmt, je- 
ner beschäftigt (gegen bezahlung versteht sich) die massenkommunikationsmittel, 
aber das hauptinteresse ist die absicherung der herrschaft und ausbeutung. In die- 
sem sinne stimmt es schon wenn er meint das unsere mengen an handelnden men- 
schen auch ein gewaltiges potential an selbst-denkenden menschen darstellt - 


was zu beweisen wäre 


Dennoch gelingt es den wenigsten, sich 
eine grundlegende Veränderung außerhalb 
politischer und ökonomischer Kategorien 
vorzustellen. Gerade dadurch, daß sie fort- 
während von den zentralen Fragen ablen- 
ken, scheinen sie zur zentralen Frage gc- 
worden zu sein. 


Die Ablenkung der Aufmerksamkeit von 
den inhaltlichen Problemen unseres Lebens 
wird heute als Mangel akzeptiert. Während 
Kapital und Gewerkschaften gemeinsam an 
der Organisation, politische Parteien und 
ihre kleinen Spiegelbilder an der Bürokrati- 
sierung des "'gesellschaftlichen Lebens” ar- 
beiten, meldet sich eine dritte, "oppositio- 
nelle"” Kraft zu Wort und möchte den All- 
tag ins gesellschaftliche Leben mit einbezo- 
gen wissen. Dankbar für diesen guten Vor- 
schlag, machen sich nun alle daran, sich 
des alltäglichen Lebens, der schal geworde- 
nen Existenz zu bemächtigen. Auf diese 
Weise werden die Probleme des individuel- 
len Lebens zu Problemen der Gesellschaft, 
aber nicht, um gelöst zu werden, sondern 
um sich zu etablieren. Gemäß einer alten 
oppositionellen Tradition und in Ermange- 
lung jeglicher lebendiger Substanz wird 
auch hier nur das Negative hervorgehoben: 
Routine, Wiederholungen, psychische 
Schäden, die Determination des Tagesab- 
aufs usw.; Dinge, die für ein befriedigend 
gelebtes Leben weniger als zweitrangig 
sind. Politische, Okonomische, psychologi- 
sche, ergonomische, ökologische, intime, 
private und öffentliche Probleme, alles 
Probleme der Gesellschaft, d.h. eines jeden 
Einzelnen im Sinne dieser diffusen Gemein- 
schaft. Politische Krisen, ökonomische Krt- 
sen, alltägliche Krisen . . . wer ist schuld? 
Alle sind schuld, keiner ist schuld. Was 
tun? Alle sind kompetent, keiner ist zustän- 
dig, keiner ist kompetent genug, wir sitzen 
alle in einem Boot . .. auf dem Trockenen. 


Die Identifizierung von sozialem Leben 
und Politik hat zu einer unentwirrbaren 
Verstrickung von individuellem und ''ge- 
sellschaftlichem Leben”” geführt. So wer- 
den gerade auch die individuellen Schwie- 
igkeiten eines jeden auf die Ebene der Ge- 
sellschaft gehoben, damit sich schließlich 
jeder in ihr wiederkennt (Streß, Angst im 
Kapitalismus, midlife-crisis, Energiekrisen 
aller Art, Wetterfühligkeit, Trägheit usw.) 
Einmal aus den Händen gegeben, werden 
diese Schwierigkeiten zu einer. neuen 
Identität. Der "Betroffene übertrifft an 
Beliebiheit heute bei weiten den "Proleta 
rier", Alle wollen helfen, jeder ist bettal 
ten. Man ist beiroffen davon, daß man 
schwul ist, daß man eine Frau ist, daß man 
unterdrückt und ausgeheet wird, vergiftet 
und zusammengeschlagen oder auch nur 
gelangweilt, So hat jeder seinen eigenen 
speziellen Unzufriedenheitsbereich und ver 
ırit ihm stellvertretend für die 
anwesenden Leidensgenowen, Identifisert 
sich mit seinen Vor- und Ebenbildern und 
üb “Solidarität”. Durch diese Identität 
des Betroffenen soll der Mangel an zulric 
denstellenden Entwicklungen und Möglich. 
Die Unzuttie 
denheit beherrscht die Realität — solange 
sie gepflegt wird. 


‚erade nicht 


Entscheidend fur diese Entwicklung ist 
die Dissangierung der Beiroffenen von den 
Schwierigkeiten, die die Mitte ihres | cben 


bilden. Der Mensch von heute distunzert 
sich von dem, was er tut Ps ist nicht mehr 
‚cin Werk, sein Handeln ist entehenen, Dits 


weiige, was Ihm geblichen ist, teilt er rt 

derlich, geteilten Leid Ist wahres Leid. Wer 
m Gefängnis si, hat immer ein Allbı 
Vor 15 Jahren waren die radikalen Kris 


tiker der Gesellschaft die unerwünschtein 
Qnerulanten"“. Heute gilt der, der nichts 
anprangert, wicht unzufrieden ist und sich 
icht als Gesellschaftskritiker aufspielt als 
schlichte Natur, unverbewerlicher Träumer 
oder Verteidiger der besichenden Verhält- 
nisse. Heute glaubt man, ex vich nicht mehr 
leisten zu können, sich nicht von diesen 
Verhältnisse zu distanzieren, sie nicht zu 
denundieren, ohne Gefahr zu laufen, nicht 
nehr in ihnen lehen zu dürlen. Die "Gesell- 
schaft“, der brodelnde Kessel eines über- 
schaumenden Wassersüppchens; das eigene 
Leben direkt und zu allererst ins Auge fas- 
sen, angesichts des allgemeinen Elends eine 
Blasphemie. 


""Man fühlt, wus die Antwort darauf 
sein wird,-aber bevor man sic. Sibhc, 
will man Dedenken, wus als der — 


nun ualiihen, von damals geworden \ 
ich in sa umgchenöelt: 


chem Ausmaß verändert, daß schon 
eine erste Ahnung davon uns mit ei- 
ner Rutlosiekeit ohnegleichen er- 
Fall.” 

(Elias Caneti 


Realismus und neue 
Wirklichkend 


Die Bemühungen um Identitat führen zu ei 
wer Verkummerung der Individualität, je 
ex Bet 


ches, der sich vor uns ausbreitel, 


der uns gehört, Wärs bleibt Ist die Intim- 
sphäre, der Tratsch. Sich wie nal 
gut unterhalten” zu haben. der intime 
oe plump vertrauliche Ton, der eine I 
halthiche Beziehung unler eine tatsächliche 


Verbindung nur sche schlecht vorgaukelt, 
zuweilen den Gipfel der Kommunı- 
kation zu sein. Sicher, aan kann Jesle horın 
der heute praktizierten Kommunikation 
auf diese Weise di der Witz bei 
der Sache ist nur der, dulß dieses bereits je 
der nut. Es ist wie bei dem Tanznusiker, 
der zeitlebens nur schlechte Musik mächt 
und dabei immer weiß, er kann ex besser, 
wenn man ihn nur Neße 


Die soziale Kommunikation ist leicht zu 
konstruieren, jeder ist zu Besserem in der 
Lage: Tatsächlich ist es auch so, daß sich 
jeder dazu in der Lage fühlt unter ver- 
änderıen Bedingungen. Alle sind irgendwie 
‚oder irgendwo dazu imstande, befriedigen, 
Jer zu leben, die Siruation in Angrill zu 
weiß nur nicht wie und wo. 
Es ist nicht so, dal die Gesellschaft den 
Einzelnen hindert sie habt ihn einfach 
nicht 


nehmen, m 


Die entscheidenden Momente befinden 
sich anderswo. Ingendwo im Zwischenraum 
‚wischen Geburt und Tod, der kein Über 
yang und kein kontuierliches Prosinon 
um ist. Zwischen diesen beiden Polen, den 
einzigen Unabanderlichkeiten. liegt viel 
Nrachland; unerlorschre Gebiet, uleinbir 


Underendringliches Neder betindet sich 
"riet, sehr direkt, und muß eingestchen. die 
unsere Gaellschui” hat ba inerker ls 

Hay gebraelit. Dig bistle Kritik aan at 186 
fortsetzung nächste seite 


meist perspekislos und den Mangel an kri 
scher Substanz laßt sie aus dem Bercich 
dus rein Negativen nicht hinauskommen. 
Damit sie überhaupt einen Sinn Iuben 
nur unter ingendyinem 


kann muB sie nich 
Blickwinkel geschen werden, sondern mit 
yiner bestimmten Perspektive verbunden 
ein, und nicht zuletzt ist es erforderlich zu 
wissen, wie man in Gesellschaft lebt 

Aus der Gesellschalt ausbrechen? Ein 
yum Scheitern verurteilies Vorgehen, Die 
“yewalisamen Ausbruche"" aus der Gesell 


schalt sind immer auch Ausbrüche aus der 
Wirklichkeit, sie sind "wäckelige Gebäude, 
ormals aus eben dem Material gebaut, das 
die Welt, aus der wir auszubrechen such 
ten. uns Netert” (Cohen/Taylor — Aus 
bruchsversuche) Die "Gesellschaft"" lebt 


von diesen "Ausbruchen”” wie die Arbeits 


der schwarze gockler 


schiedenartigkeit der Probleme, die Ent 
wicklung der Fähigkeit, Schwierigkeiten 
auf verschiedene Art zu lösen. Manchmal 
liegt die Lösung nur ein klein wenig abseits 
unserer gewöhnlichen Vorstellungskraft, ist“ 
verblüffend leicht wie bei einer Denkspor 
taufgahe: manchmal verlangt sie eine dau 
erhafte, zähe Anstrengung und manchmal 
ist es gut, einzusehen, daß es keine gibt 
Ebenso sten nützlich, sich von Zeit zu Zeit 
zu vergegenwärtigen, daß nicht alle Aspck 
Hcbens intellektuell erfaßbar sind, 


te de 
genausowenig wie ex ausreicht, sie bloß in 
tuitiv zu erfassen 

Aber Jlt! Sind das keine nichtssagenden 
Ratschläge 
werden können, ohne damit zu sagen. wo 
rum es wirklich geht? 


und überall gegeben 


Haliekeit eines Arbeiters vom Urlaub, Sie 
sind ihre Regeneranlonsphäsen. 
/unachst gilt «s auılzuraumen mit dı 
weit verbreneren Vorurteil, die Schwierige 
keiten unseres Lebens und damit unserer 
Gegenwart, der Mangel an sozialer Kom: 
umunikation, die | angeweile, die Sinnlosig, 


heit alex Daseins. dis Determination des Le 
bensahlauts usw. seien die toten Punkte 
unsere Kaistene hinzuschen, da. diese 


Eäisienz erwäs anderes Ist all eine volhauto 
matisierie Küche in der die Haustrau sich 
lex lustigen Spulens, Kaffeckochens, Brot 


sehnenlens und Dusenoffnens durch Ma 


„hinen entlediei. um dann gelangweilt 


ander neurotisch am Küchentsch zu sitzen 


und aut den broschkomig zu warten 

Zwar Millverständnisse nissen von vor 
neherein vermieten werden. Kinerscits 
sprechen wir nicht von einer bloßen Verdi 
derung der Sichtweise, nufen nicht dazu 


ut, dem Dlend freudigen Herzens entyı 


genzuteten, also zu einer bloß gedankli 
chen Umstrukturierung der Realitat, And 
rersehts ist os nang, Klarzustellen, adult cs 


nicht allein darauf ankommt, die Schwie 


riekeiten zu meistern, sondern vor allem 
auch darauf, den Reichtum des Vorhande 
men sehen zu lernen, Die Fähigkeit, dies zu 
entdecken, den Anderen zu hemerken, Ver 
positive Momente 


bindungen zu pflexe 


herbeizuführen und zu entwickeln. Ist ein 


nieht zu ungehender Aspekt bei der Uber 
windhumg dessen. was ums daran hindern 
will. Das, was uns umgibt, die Freund 


schatten und Begegnungen, die Gedanken 
und Gespräche, dhe Tape. die sozlule Aumo: 
sphäte Die Aufmerksamkeit, das Inter 


esse, die Kraft, dies alles zum Leben zu er 


wecken, erforder zuweilen große Mile 
Dessen Substanz zu entdecken, das In 
Besitz Nehmen der lehensligen Aspekte. die 


was dies verdeckt 
Die Ver 


Überwindung demen 


verlangt eine große Robustheit 


In der Tat, man kann es so schen, wenn 
man unbedingt will. Um so mehr,als die 
sesellschaft das Bild der Oberfläche alles 
dessen bestimmt, was geschieht, als zu viele 
nur das sehen oder akzeptieren, was dort 
Sicher, niemand profitiert in Ir- 


geschicht 
gendeiner Weise von dem, was immer im 
Verborgenen bleibt und nur das, was sich 
letztenendes durchsetzt, zählt. Aber der 
Ausgangspunkt jeglichen sozialen Han- 
deins liegt nicht an der Oberfläche des Ge 
schehens. Es bereitet sich vor, und seine Be. 
ständigkeit, Durchsetzurigskraft und seine 
Wirksamkeit ist davon entscheidend ab 
An der Oberfläche erscheint alles 


hangik 
ähnlich und konstiwiert so einen Zustand 
närem Zusammenhalt. Die Re: 
präsentation dieses Zustands, der nicht 
wirklich existiert, entwickelt sich zum Insti 
tut für die Erforschung der Kanäle mensch 
lichen Handelns und zur Institution für 
dessen Verwaltung. "Gesellschaft" — Or- 
ganismus leerer Begriffe — erweist sich als 


von im 


Parasit, Sie enteignet dieses Handeln, ei 
net es sich an, um es 70 ermiden, um 
sehließlich die Akteure in den Zustand zu 
versetzen, in dem sie aufgeben und doch 


wieder alles in ihre Hnde legen. Zu schnell 
finden sie sich damit ab, daß dieser große 
Organismus "gewissermaßen ewig In der 
Schwebe bleibt und dal man zwar, wenn 
man auf seinem Platz selbständig eiwas an 
dert, den Boden unter den Füßlen sich weg 
nimmt und selbst absturzen kann, während 
der große Organismus sich selbst für die 
Kleine Störung leicht an einer anderen Stel 
Ne — alles hın Verbindung — Ersatz 
t und unverändert bleibt, wenn er 


ist 


schaf 
ogar wahrscheinlich ist, 
geschlossener, nach aufmerksamer, 
noch strenger. noch boser wird.” (Franz 
Kalka Der Prozelli 

In dem: Mille 
Handeln unabhangig vom Druck der "'ge- 


nicht 
noch 


in dem sich das soziale 


Notwendigkeiten“ ent 
"Gesellschaft" an Be- 


sellschaftlichen 
wickelt, verliert die 
deutung. Es ist nicht so, daß wir sie an ei 
was hindern, wir lassen sie einfach nicht. Es 
ist nicht so, daß) wir sie beseitigen, sie ver 
schwindet einfach 


Dieser Auflösungsprozeß ist im vollen 
Gange, Überall zeigt sich die Weigerung, 
weiterhin mit-einem Abstraktum zu leben, 
das die konkreten Vorkommnisse für sich 
mißbraucht, die ihm nicht gehören. Be 
schleunigen wir diesen Vorgang und wen- 
den wir uns dem zu, was an dessen Stelle 
init 


Eine Erkenntnis setzt sich durch in Euro: 
pa; die Erkenntnis, keinen Einfluß mehr 
auf die Entwicklung der Gesellschaft zu 
haben. Dementsprechend ist die geistige 
Verfassung desolat. Auf der einen Seite 
komint man zu dem fatalen Schluß. die 
sem Organismus auf ewig ausgeliefert zu 
sein, ja mehr noch, verurteilt zu sein. sein 
Komplize zu werden. Denn scheinbar ist 
alles, was man nicht gegen diesen üblen 
Zustand tut, in seinem 
ziert seine Mechanismen. Auf der anderen 
Seite ist die Folge noch erstaunlicher 
n ignoriert die Erkenntnis, tut so, als 
könne sie unmöglich richtig sein, und be 
hauptet das Gegenteil. Kommen wir noch 
einmal kurz auf diese famosen Veränderer 
der Gesellschaft zurück 


Die Perspektive “für eine bessere Ge. 
sellschaft" ist - bei allem guten Klang 

soweit. henintergekommen. daß man ge 
trost behaupten kann. daß sie keine große 
Rolle in irgendeiner grundlegenden Ver. 
änderung mehr spielen wird. Dennoch 
wird allein in ıhrem Namen“ Verantwor- 
tung übernommen. Verantwortung für 
alles, was man tut. und Tür alles, was ge: 
schiehit. Nun_ verhält es-sich aber schein- 
bar so. daß keiner will, was geschieht 
keiner will, was er tut, oder hut. was er 
will. Einem leichten logischen Schlenker 
folgend, fühlt man sıch also verantwort. 
lich für die Veränderung — die Verande. 
nung der Gesellschaft. Seltsame Schluk 


7 


folgerung verinnerlichter Bürokratie. Ge 
nausogut konnte man das Wetter än- 
dern. wenn man kalte Ohren hat F 


Entgegen ihren großen Zielen zeigen 
sich die einzig möglichen Ansätze dieser 
Veränderung nur innerhalb der "gesell 
aftlichen Realitäten”, entlang den 
'hzwängen”, der Umweltverschmut- 
zung, der dritten Welt. der ökonomischen 
Verhältnisse, ohne daß einer der Vertreter 
dieses verbreiteten Irrtums jemals auch 
nur andeutungsweise gesagt hätte, was er 
denn mit einer nicht verschmutzten Um- 
welt anzufangen wüßte, mit der Freiheit 
der dritten Welt oder der Freiheit von 
ökonomischen Notwendigkeiten Die 
Veränderung der Gesellschaft ist für die 
jenigen bestimmt, die sich nicht selbst 
verändern, 


Was diese Bürokraten hier auszeichnet, 
ist die Tatsache, daß sie sich immer ent- 
scheiden — immer für das Beste von dem, 
was sich gerade anbietet. Was sie er- 
reichen, ist die erstaunliche Tatsache, da 
das Beste immer schlechter wird. daß eine 
wirkliche Veränderung noch unglaub- 
licher zu werden scheint, in noch weitere 
Ferne gerückt. Dies zeigt sich bei jedem 
Versuch, eine auch nur kleine Hürde zu 
nehmen. Ein Menschenleben reicht nicht 
aus, eine staatliche Verordnung rück 
gängig zu machen; die gemeinsame Ver- 
zweiflung und Entschlossenheit von 5000 
Studenten verblaßt angesichts der gelang- 
weilten Tätigkeit von 5 Verwaltungsan- 
gestellten - was bedeutet das Verhungern 
von Millionen gegen eine Getreideeinführ- 
bestimmung . . . man sieht. es ist nichts 
entschieden. 


"Die Gesellschaft verändern” heißt. 
sich.einer-herrschenden Realität unterzu- 
ordnen. Diese Nerischende Realität er- 
scheint in einer Gesamtheit verwirrender 
Fakten und Tatbestände Es gibt. in 
diesem Bereich keinen zentralen Hebel 
und auch in den spezialisierten Ecken 
nichts, was bei einer grundlegenden Ver- 
änderung eine überzeugende Rolle spielen 
könnte. Man versucht, uns einzureden, 
die vorhandenen Vorschläge seien ledig- 
lich unzureichend, nicht gut genug durch. 
dacht - worauf zu antworten wäre: die 
"Gesellschaft" ist der letzte und allge- 
meinste Ausdruck eines eingebildeten 
Mangelzustands der Gegenwart und eines 
tatsächlichen Mangelzustands ihrer Kriti- 
ker. Sie bieten keinerlei Grundlage für 
ein uns befriedigendes Vorgehen. 


Denken in gesellschaftlichen Kate- 
gorien heißt, die Verantwortlichkeiten 
verwischen. Denn genau wie der Büro 


krat sich selber für alles verantwortlich 
fühlt, so entwickelt sich jener verlorene 
Haufen, dem es lieber ist, daß die Gesell 
schaft für jeden Einzelnen verantwortlich 
ist. Das eine ist so gut wie das andere 
aber während die drei Musketiere um ihr 
Leben kämpften, versucht der Mensch 
von heute, sich davor in Sicherheit zu 
bringen — einer für alle, alle für eins. Auf 
dem Boden der Tatsachen — die tausend 
Masken der Resignation. 


Eine letzte Zuflucht dieser falschen 
Dialektik findet sich im akademischen 
Bereich — bei jenen, die noch an die 
Zauberkraft der Wahrheit glauben 
Schließlich ist es theoretisch unbestreit 
bar, daß es eine menschliche Gesellschaft 
gibt und daß die Individuen ein Teil von 
ihr sind. Es ist uns nicht gedient mit 
derlei Erkenntnissen, die an. den eigent 
lichen Entwicklungen vorbeigehen, ohne 
Unrecht zu haben. Man sehe sich den 
Stellenwert der Wahrheit nur an, mit 
morbider Nonchalanve werden die Kriti- 
ken aufgenommen, man lächelt hoflich 

fortsetzung nächste seitea 


ten 


zuckt die Schultern und gibt bekannt, 
daß alles bekannt ist. Wer tut schon, was 
er will; wer will schon, was er tut? Man 
setzt sein Leben aufs Spiel — aber es win- 
ken weder Ruhm und Ehre noch eine 
hübsche Kammerzofe. Dieses -*Abenteu- 
er” führt nicht ins Ungewisse, wozu es 
führt, ist längst bekannt: jahrzehntelange 
Langeweile, vereinnahmt von jahrhunder- 
tealten Albernheiten, angefüllt mit nicht 
enden wollender sinnloser Beschäftigung. 


Vergesellschaftung und Reprivatisie- 
rung spielen ineinander und laufen auf 


dasselbe hinaus. Diese — im übrigen nicht 
gerade neue Schlußfolgerung erlaubt, 
einen grundlegenden "Unterschied zu 


machen. Die Unterscheidung zwischen 
der sich absichernden und abschließen- 
den Perspektive der Veränderung dieser 
Gesellschaft (hierzu sind alle politischen 
ökologischen, okonomischen oder aka 
demischen Perspektiven zu zählen — ge- 
nau wie diejenigen, die diesen das Feld 
überlassen) und jenen Möglichkeiten. 
Entwicklungen voranzutreiben, die unse 
ren Wünschen entgegenkommen 


In guter Gesellschaft 


Europa und die 80er Jahre, das ist das 
räumlich-zeitliche Feld unserer gegenwär- 
tigen Kreativität. Europa — “dieser Na- 
senpopel einer Konfirmandennase” (G 
Benn) — bietet in seinen Metropolen die 
höchste Konzentration und Auflösung 
der modernen Gesellschaft, Stockholm 
die heimliche Hauptstadt der Bürokratie 
Bedin - ein Resı des Widerspruchs zwi- 
schen Kapital und Arbeit: das Ruhrge- 
hiet - der ewige Anfang vom Ende des 
Kapitalismus. Die Reihe ist lang und 
verschiedenartig. Nirgendwo sind die 
Möglichkeiten einer Opposition, einer 
gegenseitigen. Bereicherung verschiedener 
Entwicklungen so günstig wie hier in die- 
ser hohen Konzentration der Vielfalt 

Die 80er Jahre werden reichen, diese 
Auflösung entscheidend zu beschleunigen 
und überlegenere Forinen sozialen Zusam 
menlebens zu entwickeln und zu prakti- 
zieren. 


Während auf gesellschaftlicher Ebene 
an allen Enden und peripheren Bereichen 
nach Bereicherung und Alternativen ge- 
sucht wird, halten wir es für das Beste, ins 
Herz der sozialen Probleme zurückzu 
kehren, um den Kreislauf und die Zirku- 
lation des geschwächten Organismus zu 
neuem Leben zu erwecken, 


Wenn man aufgehört hat, in gesell 
schaftlichen Kategorien zu denken, ist es 
moglich, eine neue Verbindung herzu 
stellen. Eine veränderte Verbindung 
zwischen der Erfahrung und einer weiter- 
gehenden Perspektive. Es hat sich gezeigt 
Jul es nicht ausreicht, die eigenen Er. 
falırungen in den Mittelpunkt zu steller 
und zu meinen, an ihnen ließe sich die 
Welt erklären oder im umgekehrten 
Verfahren — die Welt zu erklären und die 
Exluhrungen zu degradieren. 


Vor allem geht es darum, sich in die 
Lage zu versetzen, neue Erfahrungen zu 


machen. Dazu ist es nicht zu umgehen 
dis Risiko erheblich zu erhöhen. Nicht 
zuletzt auch. un) dem, was uns umgibt 
dem: sozialen Raum, neue Dimensioner 
zu erschließen. Dieser soziale Raum zeig: 
sich zunachst in unserer. unmittelbarer 
Erfahrung, der Atmosphäre, den Tätig 
keiten, der (staltung des Raums, der 
Menschen um uns herum. Wenn man ihn 
eine höhere, ahstraktere "gesellschaft 
liche” Ebene gegenüberstellt, wird er sich 
sehr schnell alschirmen, verschließen 


sich verfremden und schließlich vollkom 


NS 
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men unzuginglich werden. Es geht viel 
mehr darum, dies alles zu erweitern — un. 
die Dimension der Geschichte, der ind 
viduellen Prasenz, der Anwesenheit ii 
einer Entwicklung die  Dimensior 
anderer, die einer Opposition, die geo 
graphische Dimension, die Dimension de: 
Unbekannten . . . Der sich erweiternd« 
soziale Raum besitzt keine klare Grenze 
die verteidigt werden könnte. Deshall 
wird seine Existenz allein von dener 
garantiert, die ihn erobern und entwik 
keln. Dort, wo man ihn aus den Auger 


verliert und beginnt, sich“ in. eineı 
Zustand einzugewöhnen, endet sein. 
Wirksamkeit. Diese immer deutlicher weı 
dende Wirklichkeit löst sich dann auf zi 
einer alles beherrschenden Realität 
Nirgendwo können die Gedanken sich be 
ruhigen — immer auf der Flucht vor de 
eigenen Skepsis. vor der Desillusionie 
rung, Kein Land in Sicht — die Geogri 
phie verstellt kein Treffpunkt nich 
die Straße nicht die Wohnung — kei 
sich schließender Kreis aufeinandertret 
fender Verwirklichungen — sauerstof: 
arme Luft - austauscharme Atmosphär 

die Realität herrscht, sie ist nicht ar 
greifbar 

Und doch: morgens steht man au 
man geht Tatigkeiten nach. durchque. 
die Stadte, ın denen manauf eine b 
stimmte Weise wohnt, Reisen werden ge 
macht, Freunde werden besucht. 


Wie können die Tätigkeiten den eige- 
nen Wünschen entsprechen? Sprechen wir 
hier von der Arbeit? Die Hysterie der 
Arbeitslosigkeit ist Zeugnis genug für die 
Verkummerung der Fähigkeit. etwas 
anderes zu tun. Die Perspektive, den 
größten Teil seines Lebens damit zuzu- 
bringen, dasselbe zu tun, reicht für viele 


aus, das Leben daneben verblassen zu 
sehen. Der letzte Versuch, mit einem Be. 
ruf eine sinnvolle Tätigkeit zu verbinden, 
war der des engagierten Sozialarbeiters. 
Danach beschränkte man sich darauf, auf 
die Entfremdungstheorie hinzuweisen 
und Geld zu verdienen. Heute stellt sich 
die Situation in den schlimmsten Fällen 
so dar, daß nicht einmal das Geld, son- 
dern vielmehr die Angst zur Arbeit treibt 
Die Angst vor der Langeweile, davor, sich 
gezwungen zu schen, ein Risiko einzuge- 
hen, Angst vor dem Unberechenbaren. 


Ein besonders ergiebiges Feld dieses 
Problems ist das Ruhrgebiet, was es be- 
sonders reizvoll macht, der Arbeit etwas 
mehr entgegenzusetzen als das Recht auf 
Faulheit. Das Soziale ist hier wie nirgends 
abhängig von der Arbeit, hier, wo die 
Massen auf die Straße gehen, um den Bau 
von Fabriken zu fordern. Eine großange- 
legte Funktionalisierung des sozialen Le- 
bens und des geographischen Raums ha- 
ben die alten sozialen Strukturen weitge- 
hend zerstört. Riesige Wohngebiete, 
riesige Werksgelände und, als unbewohnte 
Zonen, die Innenstädte und Grünanlagen. 
Öffentliche Bewegungen finden jewei 
morgens und abends für zwei Stunden 
statt. Wahre Völkerwanderungen, die eine 
freie Bewegung weitgehend unmöglich 
machen, Später am Abend befindet sich 
niemand mehr auf den Straßen - die 
Stadt ist heimgekehrt, sie wohnt, Sicher, 
in den alten Siedlungen, in den Kneipen 
und an den Kiosken lebt noch das, was in 
über 80 Jahren weitgehend unterirdisch 
entstanden ist, was über alle ökonomische 
Brutalität hinausgeht aber das bleibt 
Reservoir für die Romantiker der Forder- 
türme. Kaum alter als Brasilia. verkörpert 
diese Mepalopolis die gewaltige Bewe- 


gung, die die Technik an die Stelle der 
Natur setzte, härter, deutlicher, aber weit 
“natürlicher”. Es gibt kein Konzept und 
keine Vorschläge, die die wichtigsten 
Elemente dieses Ballungsraums nutzen, 
sich diese technisierte Umwelt untertan 
machen könnten. 


Die großangelegte - Funktionalisierung 
der Architektur, das Entstehen großer 
Gebiete, in denen nur eine Tätigkeit ver- 
richtet wird, muß nicht notwendig zur 
Verarmung des Sozialen führen. Schon 
heute wird klar, daß die Zonen der Arbeit 
menschenleer werden und dort ein Getto 
der Maschinen entsteht — eine begrüßens- 
werte Entwicklung. Demgegenüber 
werden die Zonen stehen, in denen der 
Mensch zu Hause ist. Ob es Wüsten wer- 
den oder Oasen, hängt von uns ab. Dort 
ist der Raum für das, was wir unter Ar- 
beit verstehen: die Anstrengung für eine 
menschliche Entwicklung. Das Konse- 
quente Verfolgen aller Momente und 
Möglichkeiten, die den eigenen Wünschen 
“und Gedanken entsprechen, die auf die 
Sozialität gerichtet sind. Das 8stündige 
Einerlei der Produktion von Unsinn muß 
eine ernstgemeinte Tätigkeit nicht behin- 
dern. Im Gegenteil zeigt sich — als Neben- 
wirkung —, daß diese Beschäftigung mit 
dem eigenen Leben die Ausübung eines 
Berufes weitgehend unnötig macht. Die 
Angst ‘vor dem Verhungern weicht 
schnell, wenn man den lebendigen Bedürf- 
nissen nachgeht. 


Der Untergang der Arbeitswelt ist un- 
aufhaltsam. Bleibt, daraufhin zu arbei- 
ten. daß ihr andere folgen: die Welt der 
Musik zum. Beispiel oder die Welt der 
‚Phitosophiey-die. Welt‘ der Ware, die Welt 
von morgen . . . „ um zu erreichen. daß 
wir. von einer Welt sprechen können: 
unserer! 


Was die Musik betrifft, so wird viel ge- 
wonnen sein, wenn man sie von den Träu- 
men fernhält, Das würde uns vieles erspa- 
ten, unter anderem das Verfahren “nach 
dem erweiterten Kunstbegriff von Joseph 
Beuys”, indem man kurzerhand alles 
Akustische musikalisch auffaßt. Denn 
dies ist nichts anderes als die Konstruk- 
tion einer Welt der Musik — davon wird 
die Welt nicht musikalischer. Das übliche 
Verfahren, die Welt nicht um eine Dimen- 
sion zu erweitern, sondern auf eine “er- 
weiterte” Dimension festzulegen, zu re- 
duzieren, findet überall Anwendung. 


Das, was anfängt, sich zu entwickeln. 
sich zu erweitern — nicht allein, indem es 
sich vervielfältigt —, sieht vergleichsweise 
bescheiden aus. Das Netz von Beziehun- 
gen, derjenigen, die sich um die weiteren 
Entwicklungen des sozialen Raums bemü- 
hen. ist — betrachtet man die Verbindun- 
gen beispielsweise des internationalen 
Terrorismus - vergleichsweise gering in 
Europa. Auch die Wege unserer Verstän- 
digung und gemeinsamen Überlegungen 
befinden sich jenseits der gesellschaft- 
lichen Kommunıkationsmuster. Anders 
aber als beim Terrorismus bestehen 
unsere Verbindungen nicht lediglich. um 
die Massenkomnwunikationsmittel wie 
Presse, Rundfunk und Fernsehen zu he- 
schäftigen und mit Nahrung zu versorgen 
Während auf gesellschaftlicher Ebene die 
ungeheuer große Quantität meist um 
schlägt in eine noch erbärmlichere “Quali- 
tät”, sind wir dazu in der Lage, jeden 
quantitativen Zuwachs qualitativ optimal 
zu verwerten. Was zu beweisen wäre, 


Frank Speelmans 


